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e Erschießunĝ -der aus Rückerstattungdes

probiert hch Bezugspreis.
n Ministerium ^ «.Heilungen nehmen alle
uruckgesandt : .Lj ^Mellen , in Neuenbürg
lten beehrt sich, d die Austräger
irerben zurrickzuk jederzeit entgegen.
:n anzunehmen, ix _
ist." Airokonto Nr. 24 bei der

t die Ausdrücke,^ oA.-Sparkasie Neuenbürg.
in sestgestelltenL
französischen Rxtz'
erinnert zu tvech
rfst diese Tcüsch
elt. Sie zeigt«,
»führen weiß, ^
gers durch em,
luttat zugrunde I»
rg.
r Ruhrbese- ung ch
Bundesrat hat sich

der Frage eins
j in der RuhrbG

dem EntschlußK
itionalen Lage rii
weizerische BuM
i der Schweiz bch
lrfolg haben könniss
erten Verhältnis!«,!
im Ruhrgebiet K,

ten , der Bundes

Knssiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt wr Sen OberamtsbLAirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Keiertage.

vmck urw Verlag der L. Meeh'schen Buchdenckerei(Inhaber v . Strom). Für Lle Schriftleitung oeramororUich v . Sr »« » i»

Anzeigenpreis:
Die einspaliige Petitzeile ob
deren Raum i. Bezirl 35 .-
außerhalb desselben 40 .-
einschließl. Jnseratensteuer.
Kollektivanzeigen 100 Proz.
Zuschlag. Offerte u. Aus.
kunsterteilung 20 Mk. Re.

klame-Zcile 100 ^4
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs.

datum erfolgt.

Fernsprecher Rr. 4.
Für tclewnische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über,

nommen.

Neuenbürg, Donnerstag, den 23. Januar 1923. 81. Jahrgang.

uSwahl in

W-SM 1W
hochfein.

Ruheftühll
ederwaren
kaufen Sie billiz sx

onck LsnuwtkM

ürg.

!2 wird zu den«
älligen Teilbelrtzi!
ezuschläge einU
Aemeinde erhob».!
leuerjahr 1922 bsi^
oernts mittelst it
Betrags. SoMÜ
demselben Umstnj

Gebäudeeigentü«
ns gesetzt, die st
ilforderung an iil

hreiberei.

lack.
l>mm.-8 es,
irr enalb

ne UeberblattW

sche Buchdruckem
. D . Strom.

u e n b ü r g.
oder 15. Febru"

üngeres,' ehrliche»

«ffra« gesucht.,
agen in der
elle.

Deutschland.
München, 23. Jan . Die belgischen Mitglieder der Entente-

loimmssion in Bayern sind bereits abgereist. Die französisch»
Offiziere haben sich an General Rollet gewandt , um von chm
Weisungen einzuholen. Die französischen Offiziere haben von
ihrem Schritt auch die bayerische und Reichsbehörde in München
verständigt. (Sie fürchten für ihr Schlaraffenleben . Schrift !.)

Speyer, 23. Jan . Regierungsdirektor Mathäus , der Stell¬
vertreter des ausgewiesenen Regierungspräsidenten von Chlin-
Msperg ist heute abend kurz nach 6 Uhr von der französischen
Besatzungsbehördeverhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte
aus demselben Grunde, wie die Ausweisung des Frecheren von
Wingensperg.

Mainz, 24. Jan . Von französischer Seite wird gemeldet,
daß es noch nicht unbedingt feststehe, daß die kriegsgerichtliche
Verhandlung heute stattfinden wird. Es wird noch mit der
Pariser Regierung darüber verhandelt.

Koblenz, 23. Jan . Die amerikanische Besatzung wird am
SS. Januar nach Antwerpen abtransportiert und dort am 26.
Januar eingeschifft. Auf beim Ehrenbreitstein wird die fran¬
zösische Flagge gehißt werden.

Köln, 24. Jan . Der verhaftete Präsident des Landesfi¬
nanzamtes Köln ist gestern ans Verlangen des englischen Kom¬
mandos wieder ans freien Fuß gesetzt worden.

Berlin, 24. Jan . Die Reichsregierung erläßt eine Erklä¬
rung, wonach Reparationsverhandlungen unter dem Druck der
feindlichen Besatzung abgelehnt werden.

Berlin, 24. Jan . Eine Novelle zum Gesetz über die Woh-
mmgsbauabgabe ist jetzt dem Reichstag zugegangen. Nach
dem Gesetz soll vom 1. Januar 1923 ab die Abgabe auf 756
Prozent-es Friedensnntzungswertes der Wohnungen erhöht
werden. Mindestens ebensohoch muß der Zuschlag der Ge¬
meinden sein, foüaß sich insgesamt ein Zuschlag von 1500 Proz.
ergibt. Düse gewaltige Belastung würde aber für ganz
Deutschland nur die Mittel zu 5000 neuen Wohnungen liefern.

Hilfeleistung von Industrie und Handel Württembergs für die
besetzten Gebiete.

Stuttgart, 23. Jan . Die tiefe Bedrängnis weiter Bevöl-
icrmgskresse im Rheinland und im Rnhrgebiet hat in allen
wirtschaftlichen Kreisen des Landes, in Industrie , Handel und
Gewerbe, bei Arbeitgebern wie Arbeitnehmern den einheitlichen
Wunsch wachgerufen, schwäbische Treue nicht nur in Worten,
sondem auch mit hilfreicher Tat zum Ausdruck zu bringen.
Dieser Wille zu unmittelbarer Hilfeleistung hat sofort eine ge¬
schloffene Front 'der Handelskammern und freien Wirtschafts-
veMnde geschaffen. Ans eine entsprechende Anfrage des
Württ. Handelskammertags, der heute in den Räumen der
Handelskammer Stuttgart zusammentrat, hat der Landesver¬
band der württ . Industrie (der Verband württ . Industrieller
und die Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände) sein Einver¬
ständnis dazu erklärt, zusammen mit den im Württ . Handels¬
kammertag vereinigten 8 Handelskammern des Landes eine
gemeinschaftliche Sammlung sofort in die Wege zu leiten. Die
gleiche Bereitwilligkeit fanden die württ . Handelskammern
auch auf Seiten des Handels. Diese Sammlung wird im
Einvernehmen mit den Spitzenorganisationen der Handels¬
kammern, >der Industrie und des Handels Deutschlands ge¬
schehen. Nähere Weisungen werden von den beteiligten Kör¬
perschaften in den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Von
der festen Ueberzengung getragen, daß auch die Angestellten¬
schaft und die Arbeiterschaft Württembergs bereit sein werden,
an dieser schwäbischen Hilfsaktion sich zu beteiligen, ist vom
Wurtt. Handelskammertag angeregt worden, auch mit den
Spitzenorganisationen der Angestellten und Arbeiter unverzüg¬
lich in der gleichen Angelegenheit sich zu verständigen. Es
darf und wird nur eine Antwort auch vom Schwabenland
aus auf den erneuten Friodensbruch Frankreichs geben: Ge¬
schlossenheit des gesamten Volkes und die Bereitschaft, bis zum
Letzten für einander einzustehen.

Aufruf der Gewerkschmftsverbärrde.
Stuttgart, 24. Jan . Der Deutsche Gewerkschaftsbund, dem

äer Gesamtverbandder christlichen Gewerkschaften, Gesamtver-
vand deutscher Angestelltengewerkschaften (D.H.V., V-w.A.
usw.) und der Gesamtverband deutscher Beamten- und Staats¬
angestelltengewerkschaftenangehören, erläßt folgenden Aufruf
^ seine Mitglieder: Unsere Volksgenossen im Rnhrgebiet
stehen in einem schweren Kampfe. Französische Macht- und
Herrschsucht hat zum letzten Schlag gegen die Einheit und den
Bestand des Deutschen Reiches ausgeholt . Der Einmarsch ins
Ehrgebiet bringt für die ganze Bevölkerung schwere Bedrück¬
ten . Der Lebensunterhalt der Millionenbevölkerung muß
Ech die Mithilfe der Volksgenossen im ganzen deutschen
Eiche gesichert werden. Der heldenmütige Kamps unserer
-druder und Schwestern im Rheinland und Westfalen ist auch

ier Kamps. Die Zukunft des ganzen deutschen Volkes, un-
*5* Wirtschaft steht aus idem Spiel . An die Beamten, An-

Mstlllen und Arbeiter des Schwabenlandes ergeht vom Lan-
verbaud des Deutschen Gewerkschastsbundes die dringnde

. ^ dieser Stunde schwerster vaterländischer Not ihre alt¬
erte Hilfsbereitschaft aufs neue zu beweisen und unter

Anspannung ihrer äußersten Leistungsfähigkeit die rheinisch¬
westfälische Bevölkerung in ihrem Leidenskampse zu unter¬
stützen. Der Vorstand des Landesverbands Württemberg des
Deutschen Gewerkschastsbundeshat beschlossen, allen chm an-
geschlossenen Verbänden und Mitgliedern zu empfehlen, eine
Pflichtsammlung für das Rnhrgebiet einzuleiten. Jeder soll
nach seiner Leistungsfähigkeit vorläufig einen Beitrag in der
ungefähren Höhe eines halben Tagesverdienstes leisten. Die
Gelder sind an die Stellen abznliefern, an die die Gewerk¬
schaftsbeiträge abgeliefert werden.

Bayerns Spende für das Ruhrgebiet.

In Bayern ist eine Notkaffe für die Front im Westen ge¬
bildet worden. Es sind innerhalb vier Tagen nahezu 30 Mil¬
lionen Mark eingegangen.

Mltimatum der Bergarbeiteran General Degoutte.

Mainz, 24. Jan . Im Auftrag der Abordnung der zurzeit
in Mainz weilenden zahlreichen Vertreter der Betriebsräte und
Angestelltrn-Organisationen aus Rheinland-Westfalen unter
Führung des Düsseldorfer Regierungspräsidenten Dr. Grützner
übergab der Bergmann Dehmann folgende schriftliche Erklä¬
rung: „In letzter Stude erheben wir im Namen von 600  ooo
Arbeitern und Angestellten-es Bergbaus und 10« Ooo Arbei¬
tern der Hüttenbetriebe Rheinland-Westfalens, sowie pon vielen
Tausenden Reichs-, Staats - und Privatbeamten «nd Angestell¬
ten einmütig Einspruch gegen den Versuch, deutsche Staats¬
bürger wegen pflichtgemäßer Beachtung deutscher Reichsgesetze
vor ein Kriegsgericht zu stellen. Sollte dieser unser letzter
feierlicher Einspruch abermals unberücksichtigt bleiben, so sehen
wir als Sprecher der gesamten werttätigen Kopf- und Hand¬
arbeiter des wichtigsten Wirffchafftszentrumsdes europäischen
Kontinents «ns genötigt, Me Folgen der französischen Regie¬
rung anfznerlegeu, welche ans einer kriegsgerichtlichen Verur¬
teilung der verhafteten deutschen Staatsbürgr im Ruhrgebiet
entstehen werben." Eine Stunde später ließ Herr Degoutte
der Delegation Mitteilen, daß er «ms seinen bisherigen Beschlüs¬
sen beharre.

Eine Erklärung der Reichsregiernng.

Berlin, 24. Jan . Zu den Meldungen über Vermittlungs¬
versuche wird halbamtlich von zuständiger Stelle folgendes mit¬
geteilt: De § deutschen Regierung ist bekannt, daß man an den
verschiedensten Stellen der Welt bemüht ist, dem durch den
französisch-belgischen Einmarsch ins Rnhrgebiet geschaffenen,
sich täglich verschärfenden Zustand des Unrechts und der Ge¬
walt ein Ende zu bereiten. Wie wiederholt erklärt, ist Deutsch¬
land jederzeit zu Verhandlungen bereit über eine vernünftige
Regelung der Reparationsfrage. In dem Augenblick Mer, wo
französisch-belgische Truppen mitten im wirtschaftlichen Lebens¬
zentrum Deutschlands stehen, und die im Ruhrgebiet getroffe¬
nen vertragswidrigen Maßnahmen wiederum im Widerspruch
zu dem Vertrag auf das Rheinland ausgedehnt werden, er¬
scheint eine Verhandlung über künftige Reparationszahlungen
jchon aus technischen Gründen unmöglich. Niemand weiß,
welches Trümmerfeld Deutschland am Ende des französischen
UnternehmensLarstellen wird. Auch können nach Ansicht der
deutschen Regierung Verhandlungenunter militärischem Druck
niemals zu Ergebnissen führen, die wirtschaftlich gesund, für
das deutsche Volk annehmbar und zur wirklichen Befriedigung
Europas geeignet find. Reparationsverhandlungen verspre¬
chen nach der Ueberzengung der deutschen Regierung nur dann
Erfolg, wenn auf jede Sanktions- und Pfänderpolitik endgültig
belichtet «nd Deutschland Gelegenheit gegeben wird, seine
Pläne für die Lösung -es Problems frei zu entwickeln«nd mit
der Gegenseite frei und unbehindert zu besprechen.

Keine Waren aus Frankreich mehr!

Der Verband des Einzelhandels hat folgende Entschließ¬
ung gefaßt: „Das maßlose Verhalten der Franzosen veran¬
laßt uns wiederholt, unsere Mitglieder dringend aufzufordern,
jede geschäftliche Verbindung mit französischen Firmen abzu¬
brechen. Selbst Waren, die von Frankreich nur aus einer
gewissen Zwangslage heraus bezogen werben, dürfen in diesen
sturmbewegten Tagen von unseren Gewalthabern unter keinen
Umständen abgekauft werden. Wir glauben, daß es nur die¬
ses Hinweises bedarf, damit unsere Anordnung einmütig be¬
folgt wird ." — Dieses lobenswerte Vorgehen wird sicherlich
bei anderen Industriezweigen Nachahmung finden.

Minister Severing über die Lage im Rnhrgebiet.
Zu einem Mitarbeiter des „Vorwärts " sprach sich der

preußische Minister des Innern , Severing , über die Schwie¬
rigkeiten im Rnhrgebiet aus . Tie staatlichen Beamten kämen
in eine besonders schwere Situation . Es sei keineswegs aus¬
geschlossen, daß sich die Besatzungsbehörde zu neuen Gewalt¬
taten entschließen würde, nachdem ihre bisherigen Versuche, die
Beamtenschaft einzuschüchtern, mißlungen sind. Es wird ver¬
mutet, daß der französische Oberkomnriffär Anhänger der sepa¬
ratistischen Bewegung in die Aemter zu setzen beabsichtigt, aus
denen in den letzten Tagen die Inhaber verscheucht worden

sind. Herr Severing meint aber, es sei kein Zweifel darüber,
daß die untergeordneten Beamten von einem nicht rechtmäßig
ernannten Vorgesetzten keine Anordnungen entgegennehmen
würden. Die Beamten hätten in dieser Beziehung ganz klare
Anweisugen erhalten . Der Minister hält es für erforderlich,
daß von Preußen , insbesondere von seinem Reffort aus alles
getan werde, was der Reichsregiernng die Abwehr des Rechts¬
bruches erleichtern kann. Ueber die polnische Gefahr glaubt
Herr Severing beruhigende Erklärungen abgeben zu können.
Nach seinen Ermittelungen sei eine bedrohliche Zusammenzieh¬
ung von polnischen Truppen in Oberschlesien bisher nicht z«
erkennen gewesen. Das deckt sich auch mit unseren eigenen In¬
formationen.

101,3 Milliarden neue Banknoten.

Nach dem Wochenbericht der Reichsbank vom 15. Äs. Mts.
folgte der für die erste Januarwoche ausgewiesenen Entlast¬
ung der Anlagekonten wieder eine erhebliche Verstärkung der
Kreditanspruchnahme, die zum Teil auf die gewaltsame und
rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebietes und die dadurch be¬
dingte Störung des deutschen Wirtschaftslebens zurnckzusühren
ist. Die gesamte Kapitalanlage hob sich um 116,4 auf 1649,7
Milliarden Mark. Von dieser Zunahme entfielen 81F Mil¬
liarden Mark auf Reichsschatzanweisnngen und 35,2 Milliarden
Mark auf Handelswechsel. Ein erheblicher Teil der bei der
Reichsbank sowie bei den von der Bank verwalteten Reichs-
Larlehenskasienneu beanspruchten Kreditbeträge blieb der Bank
auf den Konten der fremden Gelder belassen, die eine Vermeh¬
rung um 67,2 auf 526,9 Milliarden Mark aufweisen; der
größere Test indes wurde der Bank wiederum in Form von
Banknoten entzogen. Der Banknotenumlanf zeigt eine neue
Steigerung um 101,3 auf 1437,8 DMilliarden Mark.

Ausland.
Paris , 23. Jan . Der französische Franken hat gestern de»

tiefsten Stand seit dem Krieg erreicht; für ein englisches Pfund
Sterling wurden 73,02 Franken berechnet. — Die belgische
Nationalbank hat den Diskont von 4)6 aus 5)6 Prozent er¬
höht.

Paris , 24. Jan . Die Pariser Polizei hat gestern vormittag
den Kommunisten Fagnereq , der Marcel Cachin nach Essen be¬
gleitet hat, verhaftet.

Eine Mahnung zum Aufschub der Kriegsgerichtsverhandlungen.

Paris , 23. Jan . Der Sonderberichterstatter des „Journal
des Debats " schreibt über den bevorstehenden Prozeß gegen
die Zechenvertreter, was Fritz Thyssen betreffe, so müsse da¬
raus hingewiesen werden, wie viel besser es wäre, das Ver¬
fahren, das vor dem Mainzer Kriegsgericht für den kommen¬
den Mittwoch vorgesehen sei, nicht zu überstürzen. In ge¬
wissem Sinne sei es ganz begreiflich. Laß die Militärjustiz,
die exemplarischer als jedes andere Gericht vorgehe, es beson¬
ders eilig habe. Im vorligenden Falle handle es sich jedoch
um besonders heikle Rechtsfragen, über die Rechtsanwalt
Grimm aus Essen eine höchst umfangreiche Denkschrift verfaßt
habe, die vielleicht einer gründlichen juristischen Widerlegung
bedürfe. Dieses Argument allein schon müsse genügen, um
die Aburteilung Fritz Thyssens und der übrigen mit ihm fest-
genommcnen Direktoren auszuschieben. Der Aufschub hätte
auch noch den Vorzug, daß man es vermeide, in der augen¬
blicklich gespannten Zeit die Mainzer Angeklagten zu Natio¬
nalhelden zu machen. Gleichzeitig würde gerechtfertigterweise
die Kompliziertheit der aufgeworfenen Frage eine Verlänge¬
rung der Untersuchung zur Folge haben und man werde in
der Person von Fritz Thyssen und seinen Begleitern eine Art
Gesseln von unbestreitbarem Wert in Händen haben.

Der Bruch des Versailler Vertrags englischcrseits anerkannt! '

Ae englische Justizbehörde hat auf eine Anfrage Bonar
Laws, ob nicht die unabhängige Aktion Frankreichs im Ruhr¬
gebiet einen Bruch des Versailler Vertrags darstelle und als
solcher das gesamte Friedcnsdokument von Vrsailles wertlos
mache, laut B . Z. geantwortet , daß in streng gesetzlichem Sinn
der Vertrag von Versailles durch Frankreichs Vorgehen ge¬
brochen worden ist.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 23. Januar .) Der

Gemeindcrat nimmt Kenntnis von dem oberamtlichen und
obcramtsärztlichen Protokoll über die Gemeindevisitation im
Dezember v. Js . Die Ausstellungen betreffen hauptsächlich
das gesundheitlicheGebiet. Der Gemeinderat beauftragt die
Stadtverwaltung , die Erledigung der Anstände soweit möglich
vorznbereiten.

Die für die Lehr- und Lernmittelfreiheit an der Volks¬
und allgemeinen Fortbildungsschule notwendigen Anschaffun¬
gen für das Schuljahr 1923 aus 24 werden gemäß den An¬
trägen des Ortsschulrats genehmigt. Es ist für dieses Schul-
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jahr mit einem Aufwand von mindestens 500 000 Atark zu
rechnen.

Mit sofortiger Wirkung werden erhöht : die Gebühren des
Leichenbesorgersund der Leichenbesorgerin für ihre Dienste
ohne Ansagen auf 1800 Mark . Ansagen ist künftig Privat¬sache. Die Gebühren des Totengräbers sind ebenfalls neu fest¬
gesetzt worden, siehe Inserat.

Auf den Erlaß des Oberamts betr. Uebergabe der Nach¬
barschaftsstraße auf Parzelle Ziegelhütte in die Unterhaltungder Stadtgemeinde wird vom Gemeinderat Aeußerung dahin
beschlossen, daß eine Verpflichtung der Stadtgemeinde zur
Uebernahme der beantragten Straßenstrecke nicht anerkannt
werde, insofern diese Parzelle kein geschlossener Ortsteil ist und
sich die Verhältnisse dort seit der Eingemeindung auch garnichtverändert haben.

Dem Geflügelzüchterverein wird zu seiner Ausstellung am
Sonntag die Turnhalle überlassen. Die Schätzungsgebührendes Gemeinderats vom Jahr 1922  werden der Sammlung
Heimatnot überwiesen. Nach der bekanntgegebenen Zusammen¬
stellung des Stadtbauamts betragen die Kosten zur Wiederher¬stellung des Spielplatzes 110 000 Mark.

Zum Schluß werden noch eine Anzahl Rechnungssachenerledigt. K.
/V Einst «nd jetzt. Es ist immer lehrreich, Zustände undVerhältnisse der Jetztzeit zu vergleichen mit denjenigen längstvergangener Tage. Ost kommt man dann zu dem Schlüsse,daß tatsächlich die alte Zeit die gute  war . Das mittelasterlicheBodenrecht bestimmte, daß alle Arbeit für andere, also dieLohnarbeit, nur dann zu leisten sei, wenn der Lohn mindestenssoviel betrage wie das Ergebnis freier Arbeit. Daher kam es,daß der Lohn in der Tat sehr hoch war . Einige Beispiele wer¬den dies klar legen.' Ums Jahr 1300 konnte im Landgebietvon Aachen ein Taglöhner mit dem Geldwert seines Taglohnszwei fette Gänse erstehen. Am deutschen Niederrhein war estm Jahre 1480 einem Taglöhner bei freier Kost möglich, für

den Lohn eines Arbeitstages folgendes anzuschaffen: 2>i Li¬ter Roggen, 2 Pfund Kalbfleisch, eine große Kanne Milch, undaußerdem behielt er noch so viel Geld übrig, daß er in 4—5Wochen sich ein Paar Schuhe, 6 Ellen Leinwand und eineArbeitsjacke kaufen konnte. In eben jener Zeit verdiente inSachsen ein gewöhnlicher Taglöhner wöchentlich6—8 Groschen-Ein Schaf kostete damals 4 Groschen, ein Paar Schuhe zweiSroschen; es entsprach also jener Lohn einem Geldwert derVorkriegsjahre von 30 Mark . In Augsburg verdiente einTaglöhner täglich soviel als 5—6 Pfund des besten Fleischeskosteten. In der Eidgenossenschaft betrug der Taglohn einesHandlangers neben freier Kost 4—5 Franken (nach der Wäh¬rung des Jahres 1909). Der Lohn dieser niedrigsten Volks¬schichten, der ungelernten Arbeiter, bestimmte aber die Lebens¬haltung aller anderen Volksschichten. Und nun mögen diekleinen und großen Methematiker des „Enztäler " selbst be¬rechnen, wie in der Gegenwart ein Arbeiter bezahlt werdenmüsse, um dasselbe sich leisten zu können wie sein Kamerad vorZeiten.

Württemberg-
Freudenstadt, 24. Jan . (Zwei Brände .) Montag abend

brach in der Gießerei des Hüttenwerks Friedrichstal Feuer aus,das sehr rasch das ganze Gebäude in Flamnnn hüllte. Die
alarmierte Weckerlinie von Freudenstadt erschien gegen ^ 12Uhr auf dem Brandplatz . Im Verein mit der Friedrichstaler
Feuerwehr konnte, nachdem die Autospritze ihre Tätigkeit aus¬
genommen hätte, der Brand sehr rasch abgelöscht werden. Der
Dachstuhl der Gießerei ist vom Feuer zerstört, auch der Modell¬raum ist ziemlich beschädigt worden, doch konnte aus ihm laut
„Grenzer " noch manches gerettet werden. Die Brandursacheist unbekannt. Beim Abrücken der Autospritze stellte sich he¬
raus , daß diese aus „eigenen Kräften " nicht mehr imstande war,sich aus dem Schnee herauszuarbeiten . Gegen Morgen wur¬
den dann 6 Pferde von Freudenstadt angefordert , die derSpritze stellenweise Vorspann leisteten. — Das Wohnhaus des
Gemeindepflegers Kober in Wittendorf brannte vollständignieder. Das lebende Inventar konnte gerettet werden. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Leimberg, 24. Jan . (Gemeindespendefür das Ruhrgebiet .)Der Gemeinderat bewilligte in seiner gestrigen Sitzung auf An¬
regung des Stadtschultheißen Funk in Anbetracht der zu be¬
fürchtenden Notlage und der trendeutschen Gesinnung der Be¬
völkerung des Ruhrgebietes den Bettag von 40 000 Mark.

Stuttgart , 24. Jan . (Für den Weiterbetrieb der Straßen¬bahn.) Die sozialdemokratische Rathausfraktion hat folgendenAntrag beim Stadtschultheihenamt eingereicht: Durch die Kün¬
digung des Personls .der Stuttgarter Straßenbahnen ist derTeil der Bevölkerung, der auf die Benützung - er Straßenbahn
täglich angewiesen ist, beunruhigt und verlangt , zu wissen, ob

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Markitt.

Käthe ließ all« diese ausgesuchten Höflichkeiten schweigend
Uber sich ergehen. Sie wollte abwarten, ob sich Henriette nicht
doch durch Doktor Bruck bestimmen ließe, die Schwester zu be¬gleiten. Bis jetzt hatte er noch keinen Versuch gemacht. Er kam
I-Wen Morgen um die bestimmte Stunde. Die Wohnzimmerder beiden Schwestern stießen aneinander, und die Tür standstets offen. Käthe hörte dann seine beschwichtigende Stimme,
sein sanftes Zureden: er konnte aber auch so herzlich auslachen,daß die Kranke unwillkürlich einstimmte. Für Käthes Ohr
hatte dieses metallreiche, srohmütige und doch so angenehm be¬
herrschte Lachen einen eigentümlichen Reiz — zeugte so un¬
widerleglich von der unangetasteten Juge>b-crijche der Seele;es bewies ihr, daß er seiner Zukunft war.

Cie selbst sprach ihn nicht. Um diese Zeit meH? «n ihre«
Arbeitstische sitzend, konnte sie ihn , k>wandeln
sehen, aber so unzertrennlich auch so, .st d» beiden Schw-sternwaren, kurz vor der Besuchstund« des Arztes zog sich Henriette
stets in ihr Zimmer zurück. . . Die Tanre T-iakonns aber sprach
sie sehr oft. und zwar in der Schttßmllhle. Dte alte Fr«, sahtäglich nach Suse.

Es war am siebenten Tage nach der Abreise des Kommer¬
zienrates, als die Nachricht aus Berlin eintras, daß die Spin»
nerei verkauft sei. Die Präsidentin war von dieser Neuigkeit so
angenehm berührt, daß sie, noch im Kaschmirschlafrocke, mit dem
Briefe in der Hand, die Treppe zum ersten Stock Hinaufstiegund in Henriettens Zimmer trat , wo sich auch Flora kurzvorher eingesunden hatte.

Die alte Dame setzte sich in einen Lehnstuhl und erzählte.„Gott sei Dank, daß Moritz ein Ende macht!" sagte sie heiter
gestimmt. „Er hat ein glänzendes Geschäft abgeschlossen; die
Spinnerei wird ihm so ungemein hoch bezahlt, daß er selbst

eiire völlige Stillegung der Straßenbahn vom 1. Februar an
tatsächlich beabsichtigt sei. Nachdem bei der Beratung des neuen
Straßenbahntarifs in der Technischen Abteilung festgestellt
wurde, daß keine Partei eine völlige Einstellung der Straßen¬
bahnen verantworten will, halten wir es für dringend not-
lvendig, daß so rasch als möglich restlose Klarheit geschaffen
wird über das, was eigentlich werden soll, und beantragendaher, zur nächsten öffentlichen Gemeinderatssitzung die Frage,der eventuellen Stillegung der Stuttgarter Straßenbahn aufdie Tagesordnung zu setzen.

Stuttgart , 24. Jan . (Fürs Rnhrgebiet .) Der in der
Presse erschienene Aufruf zur Einleitung einer Sammlungfür die Bevölkerung im bedrängten Rnhrgebiet hat viele Her¬zen entzündet. Zahlreich fließen die Gaben schon jetzt. Auch
dem Stadtvorstand sind für den edlen Zweck .eine Anzahl
Spenden in Aussicht gestellt, darunter von einer hiesigenFirma eine Spende von 1 Million Mark . Dabei wurde die
Anregung gegeben und der Wunsch geäußert, es möchte, umdas große Werk einheitlich zusammenfassenund es auch nach
außen als eine inachtvolle Tatkundgebung wirken lassen zu
können, ein Ausschuß gebildet werden (etwa unter dem Na¬
men „Rnhrgebiets -Sammlung "), ähnlich dem Hilfsausfchuß,der im Jahre 1914 ins Leben gerufen wurde.

Gmünd, 24. Jan . (Straßenränder .) Ein hier bedienstetes21 Jahre altes Dienstmädchen ans Zimmern hat am Sonntagseine Angehörigen besucht. Ans dem Rückweg abends wurdees zwischen Hussenhofen und Gmünd beim HussenhofenerWehr
von zwei Burschen angehalten, die chm das Geld abverlang¬ten. Das Mädchen weigerte sich, dieses herauszugeben undging die Böschung hinunter , verfolgt von den frechen Räu¬
bern, die es zu Boden und schließlich in Las Hussenhofener
Wehr warfen an einer Stelle , wo dieses zwei Metier tief ist.Dann überließen sie die Unglückliche ihrem Schicksal. Glück¬
licherweise konnte sich das Mädchen, solange die Kleider noch
nicht Wasser angesogen hatten, an Schilf festhalten und so ansUfer netten. Die Geldtasche wurde an der Ueberfallstcllewieder gefunden.

Langenau , 24. Ja » . (Tödlicher Sturz .) Die 37jährige
Ehefrau des Schmieds Jakob Groner fiel beim Sturz von der
Heubühne so unglücklich auf den Hrnterkops, daß der Tod so¬fort eintrat.

Vermischtes.
Miidle, kmmscht au Knöpfst mache? Diese weltbewegendeFrage beantwortet das „Meersburger Gemeindeblatt" in nach¬

stehend launiger Weise: Wie oft schon hat ein junger Mann
diese Frage seiner Angebeteten ins Ohr gelispelt, ehe sie seinVerhältnis und später sein Verhängnis wurde. Wenn viel¬
leicht ein vielsagendes Schweigen folgte oder ein nichtssagen¬
des Vertrösten auf später, La sind gegenüber dieser herben Ent¬
täuschung alle Schönheiten des Frühlingsabonds verschwunden,
Amselsang, Rebenduft und Abendbrot. Denn wahrhaftig , so
goldgelbe Knöpfst, von Len Fremden aus Stuttgart auch
Spätzle genannt , sind für den Tisch am Bodensee der Inbegriff
aller Kochkunst vergangener und künftiger Zeiten. „Knöpfte
und Bohne, tuet 's Herz kröne", sagten schon unsere Großväter,die bei dieser nahrhaften Fasstnspeise über 80 Jahre alt ge¬
worden sind. Was sind Hasenpfeffer, eingemachtes Kalbfleisch
und saure Nieren mit der schönsten Soß , wenn Re abgeschmelz¬ten Knöpfst fehlen? Steht in der Küche die Schwester, Frau
oder Großmutter hinter dem Herd, und läßt die zarten Teig-
nüdst in dem flinken Knöpflrwasser hupfen, dann wirds in der
Küche sonnig, Wenns auch draußen an die Fenster regnet. Die
Kinder springen dem Vater entgegen: „Laus, mach, heut gibts
Knöpflesupp!" und der hat allen Zorn und Aerger, Arbeit und
Mühe des Vormittags vergessen, wenn in der Weißen Suppen¬
schüssel die heiße Fleischbrühe mit Muskat , Schnittlauch undklaren Fettaugen über den schöngelben Knöpfst steht. Wenns
auch nur noch einmal in der Woche möglich bleibt, dieser hei¬
matliche Magentrost und Seehasenfreude! Für den ehelichen
Frieden und das bleibende Familienglück ist das mindestens so
wichtig als der standesamtlicheNachweis der Staatsangehörig¬keit — „Mädle, kannscht au Knöpfst mache?"

Ueberfall auf de« Maler Pechstein. Max Pechstein, der
bekannte Berliner Maler , ist kurz vor seiner Wohnung nachts11^ Uhr von drei Männern überfallen worden. Der kräf¬tige Pechstein vermochte sich aber ihrer zu erwehren. Immer¬
hin hat er einige schmerzhafte Verletzungen erlitten, so daß er
sich nicht an den letzten Arbeiten für die Eröffnung der Se¬
zession beteiligen kann.

Ein Abstimmungsdenkmal in Allenstein. In AllensteiÄ

ganz überrascht ist." Sie legte vie seinen Hänoe gefaltet ausden Tisch und sah unendlich zufrieden aus.
Käthe stand währenddem am Fenster. Von dieser Stelle aus

konnte man das große Fabrikgebäude inmitten seiner unvoll¬
endeten neuen Anlagen liegen sehen. Der weite Kiesplatz vor
dem Hause wimmelte von Menschen, von Männern, Weibern undKindern, die aufgeregt durcheinanderfuhrenund gestikulierten.
Die Maschinen standen verlassen; es mochte kein einziger Ar¬beiter in den Sälen verblieben sein.

Das junge Mädchen am Fenster deutete betroffen hinüber.
„Weih schon," sagte die Präsidentin lächelnd; sie erhob sich

und trat an das Fenster „Der Kutscher hat mir eben im Flur
Meldung gemacht, es solle sehr laut da drüben zugehen. Manist «ußer sich, daß die Spinnerei an eine Aktiengesellschaft ver¬
kauft worden ist, deren Vorstand hauptsächlich aus Juden zu-
sammengestettt sei« soll. Ja , ja, so geht's, die guten Leute ernten»nn. was sie gesät haben."

Die Großmama erhob sich, »m sich zum Diner anzukleiden.
„Bruck hat dir für heute einen kleinen Spaziergang erlaubt,
Henriette?" fragte sie an der Tür noch einmal zurückwendend.

„Ich soll mich ein wenig im Stadtforste ergehen, um Tannen¬harzlust zu «tmen."
„Dann werde ich mich anschließen," sagte Flor«. „Ich braucheLuft, Luft, um nicht zu ersticken unter der Last von Widerwär¬tigkeiten, die mir das Schicksal aufbürdet."
Sie reichte der Präsidentin den Arm, um sie die Treppe hin-abzusühren.
Henriette stampfte zornig mit dem Fuße; sie hätte weinen

mögen vor Aerger, aber verhindern konnte sie es doch nicht, daßdie schöne Schwester nach Tische im weißen Filzhiitchen, den
Palmblattsächer in der Hand, erschien, um sie auf dem Wald¬spaziergang zu begleiten.

Es war ein herrlicher Apriltag mit walkenlos blauem Him¬
mel. mit glitzerndem Sonnengolde auf Weg und Steg und dem

soll zur Erinnerung an die erfolgreiche ostpreußische
stinrmung ein Dermal errichtet werden, für das ein
ausgeschrieben war . Unter 19 Entwürfen erhielt
ersten Preis der Architekt Alfred Fritz Casper in KMzweiten und dritten Preis - er Bezirksarchitekt Wilhelu,«rein in Lyck.

des Ruhrgebiets haben nach
beule die Arbeit wieder aufge
koraung des unbesetzten Deals' ^ Stattgart, 25. Jan. 3
des„Stuttgarter Tagblattst

. die Summe von 12 Mrlttone
Esse«. 25. Jan. Im LHandel und Verkehr.

Revtlivgev, 24 Jan. Die Fruchtschrannes-erte"Artillerie und Bagagefolgende Zentnerpreise: Weizen(verkauft 42,03 Ztr.sM auf Kraftwagen fuhrenbis 30000 Mark, Gerste(77,48) 14000- 21000 U m bis 18 Geschütze die RiclHaber(141,05) 12800- 17000 Mark, Alber Dinkel7. Essen, 24. Januar. Di19000—20000 Mark, Roggen(2,50) 19000 Mark. L Mücken von Altenessen deni(1) 27 000 Mark. ' ^ der in Freiheit gesetzt. !
Kirchheim v. T., 24. Jan . Dem Schweinemarh, böses in Duisburg hat erneuren zugeführt: 98 Milch- und 17 Läuferschweine. ! ^ «rechtlicherÊingriffe. DMilchschwein kostete 50 000—58 000 Mark, ein Läufers »leickfalls ruht, ist der Verkl70000- 100000 Mark. ^ Gebiet ins altbesetztc
Mehlpreis . Die Süddeutsche MühlenvereiniguM BerlinerD-ZÜge verkehren ü>den Richtpreis für Weizenmehl Spezial0 von 140M bieran kann in Dortmund err

135 OM Mark ermäßigt._ ^ Effe«, 24. Jan. Das ge
personal verlangte in einer dev
puppen überreichten Entschlief

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24. Jan . Auf der Tagesordnung derch Munäsrechi für'die Amtsvorsten Vollsitzung des Landtags, die am kommenden

stattfindet, steht zuerst die Beantwortung von acht
Anfragen. Sodann stehen der Gesetzentwurf über diê
läufige Regelung des Staatshaushalts für das RechnunM1922, der Gesetzentwurf über Verlängerung der Frist»
freiwilligen Auflösung der Fideikommisse und der Gesetz«wurf über einen Gerichtsgemeins chaftsvertrag mit P,
sowie derV. Nachtrag zum Staatshaushaltplan für
zur ersten Beratung. Außerdem sollen die 6. Aen
des Besoldungsgesetzes für Württemberg und der Antrag
Finanzausschusses über Sonderzuschläge zu den Bezüge»h
Staatsbeamten an besonders teuren Orten beraten wch

Douaurschingeu, 24. Jan. Der Verband derW
industrie und der verwandten Industrie des Schwarzwch
E. V. in Donaueschingen hat gestern folgendes Telegen,
an den Reichskanzler Cuno gerichtet: „In Erwägung, jtz
unbesetztes Gebiet notleidender Bevölkerung Ruhrgebiet>
treuem Ausharren beistehen muß, stellt Unterzeichneter AM
geberverband für diese zunächst eine Million Mark zur Lrfügung. Erbitten Anweisung, wohin Geld überweisen',

Ludwigshafe«, 24. Jan . Wie die Direktion derA
dischen Anilin- und Sodafabrik mitteilt, sind die besK
nahmten IM Millionen Mark Lohngelder nach langend
Handlungen von den Franzosen freigegeben worden, sei»die Lohnauszahlung am Freitag voraussichtlich unA
erfolgen kann.

München, 24. Jan . Die von dem Boykott betreff«
französischen und belgischen Mitglieder der EntentekonuH
haben einen Protest an General Rollet gerichtet und ee
Abschrift der bayerischen Regierung zugehen lassen.Mainz, 24. Jan. Heute abend fand die Kriech!
richtliche Verhandlung gegen den Präsidenten des Düssck:
fer Finanzamts Dr. Schlutius, statt. Dr. Schlutius wck
zu einem Jahr Gefängnis mit Strafaufschub verurteiltA
ist sofort aus der Haft entlassen worden.

Koblenz, 25. Jan . Gestern mittag wurde in Gep
wart des amerikanischen Generals Allen und seines SM
sowie der französischen und belgischen Mitglieder und̂
italienischen Vertreters in der Rheinlandskommission, d«
Flaggenwechsel auf der Festung Ehrenbreitstein vollzog
Nach Niederholung der amerikanischen Flagge wurdek
französische gehißt. Später verließen die amerkanisch»
Truppen in zwei Zügen Koblenz. Eine kleine Abteil»«
wird noch ungefähr zwei Monate hier bleiben, um die l«
senden Geschäfte abzuwickeln. General Allen erließ an!«
amerikanischen Truppen eine Abschiedskundgebung, in de:sheißt, daß die Amerikaner freundschaftliche Gefühle für d»
Alliierten und Sympathie für den früheren Gegner empfinde«Der General lobte die guten Beziehungen zwischen der A»
völkerung und der amerikanischen Besatzungsbehörde, die
während der vierjährigen Besetzung bestanden hätten. N
Amerikaner hätten alles getan, um an einem dauernd«
Frieden in Eurova mitzuarbeiten.

Esse», 24. Jan. Die Belegschaften sämtlicher Gruin
Dufte der ersten Veilchen in »einen »aintweichen Lüsten, M
war es hell in dem Streifen Laubwald, der den fchwarzgriiim
Mantel des Tannenforstes gleichsam verbrämte, so hell, als
sei die Kuppel von diesen sonst so wonnig dunkelnden Säule»
gängen genommen; nur das feinzweigige Unterholz umschleiei!«ein blaßgrüner Hauch, und aus den feuchten Moospolst!»
reckten sich langstielige weiße Glöckchen. Diesen kleinen Helle»
Blumen ging Käthe pflückend nach, während Flora und He»
riette auf dem schmalen Wege blieben, der nach dem Tanne»gründe führte.

Still war es heute nicht im Walde — es war der Tag, »>
welchem sich die Armen der Stadt das dürre Holz holen durste»
Man hörte das Einknicken verdorrter Aeste, das gegenseitigZurufen von Menschenstimmen, und tief im Gestrüpp siamKäthe plötzlich vor einem braunen Weibe, das eben einen»»
gesägten armstarken Buchenast zu Boden ritz. War es, wr»sie grünes statt des erlaubten dürren Holzes in den Hände»hielt, oder machte ih-: die unerwartet hervortretende Erjcheo
nung selbst einen zornerregendenEindruck— sie warf, unt«
dem lilafarbenen Tuch hervor, das sie um den Kopf gebunde«
hatte, einen wilden Blick aus das junge Mädchen. s

Käthe fürchtete sich nicht im geringsten; sie bückte sich, um ei»»
ganze Familie Anemonen unter dem nächsten Strauche S»
pflücken; in diesem Augenblick drang vom Wege her ein ves'
einzelter Ruf, ein schwacher Laut, dem ein Tumult von gest>k
sentlich gedämpften Stimmen folgte.

Das Weib horchte auf, schleuderte den Ast fort und Wl
sich in der Richtung des Lärms quer durch das UntergestrE
And jetzt zitterte der Aufschrei wieder herüber — es war H^riettes krankhaft verschleierte, dünne Stimme. Käthe M
der Frau auf den Fersen; die Dornen rissen ihr Fetzen
Kleide, aber sie kam rasch heraus auf den Weg.

(Fortsetzung folgt.)
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des Ruhrgebiets haben nach einem 24 ständigen Proteststreik
beule die Arbeit wieder ausgenommen, damit die Kohlenver-
soraung des unbesetzten Deutschland nicht gestört wird.
' Stattgart, 25. Jan . Die Beiträge zur Ruhrsammlung
des Stuttgarter Tagblatts haben gestern, am zweiten Tag,
die Summe von 12 Millionen Mark weit überschritten.

Esten, 25. Jan . Im Laufe des gestrigen Tages pas-
s..rte Artillerie und Bagage die hiesige Stadt. Zwei Val¬
erien auf Kraftwagen fuhren in nördlicher Richtung, während

16  bis 18 Geschütze die Richtung nach Steele einschlugen.
Esten, 24. Januar. Die Division hat heute bei ihrem

Mücken von Altenessen den verhafteten Schutzpolizeibeamten
«jeder in Freiheit gesetzt. Das Personal des Hauptbahn-
böses in Duisburg hat erneut den Betrieb eingestellt wegen
widerrechtlicher.Eingriffe. Da der Betrieb in Oberhausen
aleichfalls ruht, ist der Verkehr von dem widerrechtlich be¬
setzten Gebiet ins altbesetzte Gebiet unterbunden. Die
BerlinerD-Züge verkehren über Hagen-Elberfeld. Anschluß
hieran kann in Dortmund erreicht werden.
' Este«, 24. Jan . Das gesamte Post- und Telegraphen¬
personal verlangte in einer dem Kommandeur der Besatzungs¬
kuppen überreichten Entschließung unangetastetes freies Ver-
sügungsrecht für die Amtsvorstände und Verbot für die An¬
gehörigen der Besatzungsarmee, die Diensträume zur Vor¬
nahme irgend welcher Handlungen zu betreten, andernfalls
behalten sich die Beamten, Angestellten und Arbeiter geeig¬
nete Maßnahmen vor. Sie wollen unter keinen Umständen
unler den Bajonetten arbeiten.

Este«, 24. Jan . Der Betriebsausschuß der Staats¬
iechen hat sich nach Mainz begeben, um die Freilassung des
geheimrats Reiffeisen auszuwirken.

Este», 26. Jan . Infolge der französischen Bestrebungen
auf Errichtung einer Zollinie um das Ruhrgebiet und auf
Absperrung der besetzten rheinischen Gebiete von Deutschland
ist der deutsche Delegierte beim Ein- und Ausfuhramt Ems
nach Koblenz berufen worden, wo er sich zu der Absicht
äußern soll, in Düsseldorf eine Stelletzfür Ein- und Ausfuhr¬
bewilligungen zu errichten. Der deutsche Delegierte hat sich
geweigert, an der Verwirklichung der französischen Pläne mit¬
zuarbeiten. Es wird damit gerechnet, daß die Franzosen den
Delegierten ausweisen werden. Aber auch sein Stellvertreter
nimmt keinen anderen Standpunkt ein. Die deutsche Be¬
amtenschaft ist entschlossen, der Durchführung der französischen
Pläne jeden Widerstand entgegenzusetzen. In Düsseldorf
sind bereits 250 französische Zollbeamte eingetroffen.

Duisbmg, 24. Jan . Die sozialdemokratische„Volks¬
stimme" wurde von den Belgiern von der Maschine weg
beschlagnahmt. Die Nachricht hierüber rief unter der Ar¬
beiterschaft ungeheure Erregung hervor.

Hage», 25. Januar . Gestern in den Abendstunden
wurde in Kirchend ein Arbeiter von französischen Soldaten
angehalten und zum Heimgehen aufgefordert. Die Soldaten
folgten ihm und gaben, als er auf Anruf nicht stehen blieb,
LSchüsse auf den Arbeiter ab, der einen Beckenschuß erlit.

Berlin, 25. Jan . Bei vielen Stellen im Reiche liefen
Meldungen junger Leute ein, die angesichts der Vergewaltigung
deutschen Gebiets ihren Dienst dem Vaterlande anbieten ustd um
Aufnahme in die Truppe bitten. Wie uns regierungsseitig
mtgeteilt wird, finden außerplanmäßigen Einstellungen in
die Reichswehr nicht statt. Bei aller Anerkennung der Motive
kann daher jungen Leuten nur geraten werden, ruhig in
ihren Betrieben zu bleiben.

Berlin. 25. Jan . Die rheinisch westfälischen Hütten¬
werke haben sämtliche Verträge'mit den lothringischen Erzgru¬
ben suspendiert und mit schwedischen Erzgruben einen Ver¬
trag auf Lieferung großer Mengen schwedischen Erzes, der
bis zu dem Jahre 1932 läuft, abgeschlossen. Infolge der
Einstellung der deutschen Kokslieferungen wird die Lage der
lothringischen Hütten immer kritischer. Die Werke sind nur
str acht bis zehn Tage mit Koks eingedeckt.

Berlin, 25. Januar . -Nachdem vorgestern der Reichs¬
kanzler die Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten em-
Ongen hatte, fand gestern Nachmittag eine ähnliche Be-
Mchung mit den Spitzenorganisationen der Beamten statt.
Auch aus dem besetzten Gebiet waren die Beamtenvertreter
anwesend. Der Reichskanzler sprach der deutschen Beamten-
Wst seinen und des Vaterlandes Dank für die mannhafte
und bestimmte Art aus, mit der sie die Politik der Regie¬
rung unterstütze. Die Regierung werde in jedem Fall hinter
dn bedrängten Beamtenschaft stehen, komme was da wolle.
M Anschluß hieran gab die Regierung den Beamtenver-
tretern eingehende Informationen über die Lage. Die Be-
ammvertreter dankten der Regierung für die Einladung
und du gegebenen Auskünfte. Die anerkennenden Worte
Wun dazu beitragen, die Beamtenschaft in ihrem ent¬
schlossenen Widerstand gegen die Vergewaltigung zu stärken,
ro 24. Januar. Das Personal des Postamts inMn hatte bei dem Befehlshaber der Besatzungstruppen
Wpruch gegen die Besetzung des Postamts erhoben und
? AMigert unter den feindlichen Bajonetten zu arbeiten.
Ur Reichspostminister hatte das Vorgehen gebilligt und dem
Mmten Personal seine dolle Anerkennung ausgesprochen.
» 24. Januar . Im Geschäftshaus des „Berliner
azeblaits* aus das zur Zeit ein neues Stockwerk aufge-

fand heute vormittag ein folgenschwerer Einsturz
^ r. Im 5. Stockwerk brach die Decke in einer Ausdehnung
^ etwa 30 Quadratmetern ein. Die
hellte

in ver-
geslik

>W«
sträch
:r He!"

folgt-

Bugen bis in das Erdgeschoß durch.
. .. . Arbeiter wurden mit in die Tiefe

Gesteinsmaffen
_Eine Anzahl Ange-

- und Arbeiter wurden mit in die Tiefe gerissen,
-stach den Angaben des Verlages sind bis jetzt7 Tote und
e>Ni Anzahl Schwerverletzter geborgen worden. Andere
Mu noch unter den meterhohen Schuttmaffen begraben.

Feucrwehr rückte mit 7 Zügen an die Unglücksstelle.
Mvaude wurde in weitem Umfang abgespert. Dauernd

. noch Nachstürze von Gesteinsmassen, sodaß nur mitfößter Vorsicht
Die Ursache

an die Unfallstelle herangegangen werden
des Unglücks sieht noch nicht fest;. . ^rzacye oes Unglücks fleht noch nicht fest; es

MM jedoch, daß das 5. Stockwerk durch eine große An-
zahl von ZementsLcken überlastet war. Die Zahl der Ge¬

töteten und ihren Verletzungen erlegenen beläuft sich nach
einer späteren Meldung auf 13. Unter den Getöteten be¬
findet sich auch eine Anzahl Mädchen.

Berlin , 25 Jan . Bach einer Mitteilung des Reichs-
kohlenkommiffars wurden seit dem 15. Januar nach Frank¬
reich und Belgien zusammen höchstens 70M Tonnen Kohlen
über die Reichsgrenze gebracht. Die entgegenstehenden Mel¬
dungen sind falsch. Wieviel Kohlen im Ruhrgebiet auf der
Eisenbahn und auf dem Rhein in Schleppzügen beschlag¬
nahmt worden sind, läßt sich nicht übersehen. Die so be¬
schlagnahmten Mengen liegen aber in Deutschland fest.
Außer den obengenannten 7000 Tonnen kam nichts über die
Grenze. Die Leerwagenanforderungen im Ruhrgebiet sind
unvermindert. Daraus ist zu schließen, daß die Kohlenab¬
fuhr in das unbesetzte Gebiet normal blieb.

Berlin , 25. Jan . lieber die Beschlagnahme von deut¬
schen Kohlenschiffen melden die Blätter, daß auch eine An¬
zahl Kähne, die Reparationskohle für Italien geladen hatten,
angehalten wurden. Durch den Beschluß der Rheinschiffer,
auch auf den an Frankreich auf Grund des Friedensvertrags
abgelieferten Kähnen die Arbeit einzuftellen, wird ein 450000
Tonnen großer Kahnraum brachgelegt, da auf diesen Schiffen
nur etwa 70 Franzosen tätig sind.

Berli », 25. Jan . Im Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft haben gestern unter dem Vorsitz
des Reichsministers Dr. Luther im Beisein von Vertretern
aus dem Ruhrgebiet Verhandlungen mit den Vertretern der
deutschen Landwirtschaft stattgefunden, um die in die Wege
geleitete Aktion zur Unterstützung der durch die Besetzung des
Ruhrgebiets betroffenen Kreise zu organisieren. Die gestern
getroffenen Vereinbarungen gehen dahin, daß die Vorstände
der Landwirtschaftskammern in ihren Bezirken die Leitung
der Sammlungen in der Hand behalten.

Berli », 25. Jan . Die Berliner Funktionäre der USP.
haben gestern in einer Versammlung zu dem französischen
Gewaltakt im Ruhrgebiet Stellung genommen und eine Ent¬
schließung gefaßt, in der sie die Massen des Ruhrgebiets
grüßen und sich in dem Kampf um das Selbstbestimmungs¬
recht und die Erhaltung der deutschen Republik zu jeder
Hilfe bereit erklären.

Amsterdam, 24. Jan . Bei der Tagung von Vertretern
der internationalen Transportarbeiterverbände wurde eine
energische Propaganda wegen der Besetzung des Ruhrgebiets
beschlossen.

Paris , 24. Jan . Nach dem „Petit Parisien" soll im
Ruhrgebiet ein Oberkommiffar mit militärischen und zivilen
Befugnissen geschaffen werden. General Weygand sei dafür
in Aussicht genommen.

Brüssel, 25. Jan . Außenminister Jaspar hat im
Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärt, er
setze volles Vertrauen in das Ergebnis der Ruhrbesetzung.
Nach einer Zeitungsmeldung hat der Landwirtschaftsminister
mehrere Forstbeamte bestimmt, bei der Ausbeutung der
Staatsforsten im besetzten Gebiet mitzuarbeiten.

London, 24. Januar . Nach einer Reutermeldung be¬
müht sich Italien um eine Lösung der Reparationsfrage,
da die französisch-deutsche Krise außer der durch die außer¬
ordentliche Lage im Ruhrgebiet unvermeidlichen wirtschaft¬
lichen Katastrophe noch andere gefährlichen Folgen habenkönne.

London, 24. Jan . Der Berichterstatter des „Daily
Telegraph" will wissen, Bonar Law habe seine juristischen
Berater um eine endgültige Erklärung über die Frage ersucht,
ob die französische Besetzung des Ruhrgebiets innerhalb der
Grenzen des Versailler Vertrages liege. Diese rein theore¬
tische Untersuchung dürfe aber nicht als ein Verspruch Eng¬
lands gedeutet werden, zu Gunsten Deutschlands zu inter-ventieren.

Geldstrafen gegen die Zecheubesitzer.
Die Höhe der Strafe « — das Doppelte der

RequifitionSfordernng.
Mainz,  24 . Jan . Im Prozeß gegen die Zechen¬

vertreter hat das französische Kriegsgericht in Mainz
die Hauptschuldfrage verneint und die Nebenfrage auf
Verstoß gegen einen Requisitionsbefehl bejaht. Die
Angeklagten wurden zu Geldstrafen verurteilt.

Mainz , 24. Jan . Es war Punkt 6 Uhr, als der
Gerichtshof nach Beendigung seiner Beratung den Sitz¬
ungssaal wieder betrat . Lautlose Stille herrschte im
Saal , als Rechtsanwalt Dr . Grimm Essen im Namen
der Angeklagten das Ersuchen an das Publikum richtete,
sich jeder Beifalls - oder jeder MißfallenSSußeruug zu
enthalte «, damit niemand unglücklich werde, der sich
unbedacht zu einer Aeußernng hiureißen ließe. Wahrend
durch die geöffneten Fenster die brausenden Hurra -Rufe
der ungezählten Tausende in den Saal drangen , die
sich draußen versammelt hatten , verlas der Vorsitzende
mit monotoner Stimme die Schuldfrageu uud teilte mit,
daß das Gericht einstimmig die Frage nach einer Nicht¬
befolgung eines militärischen Befehls verneint habe.
Ebenso einstimmig sei ein Verstoß gegen einen Requi-
fitiouSbefehl festgestellt worden uud die Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umstände zu Geldstrafen
in Höhe des Doppelten der angeforderteu Requisitionen
verurteilt worden, nämlich: Thyssen 5100 Frauken
^ 7094 IM Mark. Kerstea 15632 Franken — 21734112
Mark. Olse 224066 Franken ^ 811675806 Mark.
Tengelmaun 6020 Franken — 8 373 820 Mark, Spindler
47752 Frauken 66423 032 Mark, Wüsteuhöfer 8646
— 12026685 Mark . Das Urteil ist sowohl was den
Freispruch als auch die Verurteilung anbetrifft einstimmig
erfolgt, die Zubilligung wildernder Umstände dagege»
mit Stimmen Mehrheit. Ja die Verlesung des Urteils
klangen die patriotischen Lieder der nach Tausenden
zählenden vor dem Justizgebäude demonstrierenden
Menge hinein.

Areilasf »r«g der Zechenbefitzer.
Die verurteilten Zechenvertreter sind heute abend kurz

nach sieben Uhr in Freiheit gesetzt worden. Sie begaben sich
sofort in das Zentralhotel, wo sich eine nach Tausenden
zahlende, immer zahlreicher werdende Menge ansammelte,
die unaufhörlich Hochrufe auf die Freigelassenen ausbrachte
und patriotische Lieder sang. Die Kundgebungen dauerten
bis 8V< Uhr abends. Auch später noch hielten Tausende
den Platz vor dem Hotel besetzt. Die Freigelassenen kehren
morgen vormittag nach Essen zurück, wo sie mit dem fahr¬
planmäßigen Zug um 2.54 Uhr nachmittags eintreffen werden.

Revision.
Mainz, 24. Januar. Wie wir hören, wird von den

Verurteilten gegen das Urteil des Kriegsgerichts Revision ein¬
gelegt werden.

Mainz, 24. Jan . Die französische Besatzungsbehörde
hat heute Abend kurz nach9 Uhr gegen die Menge, welche
noch immer den Platz vor dem Zentralhotel besetzt hielt,
Kavallerie eingesetzt, welche den Platz säuberte.

Mainz, 24. Jan. Heute Vormittag gegen 11.30 Uhr
hat nach Beendigung der Sitzung des Kriegsgerichts ein
Deutscher, der sich in der Menge vor dem Justizgebäude
aufhielt, „Es lebe Deutschland", gerufen. Er ist daraufhin
festgenommen und von der französischen Gendarmerie nach
der 30. Traineskadron übergeführt worden.

Mainz, 25. Jan. In einer weiteren Kriegsgerichts¬
verhandlung wurde gestern Geheimrat Raiffeisen, Präsident
der Bergwerksdirektion Recklinghausen, zu einem Jahr Ge¬
fängnis mit Strafaufschub verurteilt. Geheimrat Raiffeisen
wurde sofort in Freiheit gesetzt.

Polen leistet Frankreich Trekberbkenste.
Berlin, 25. Jan . Nach einer aus Warschau stammenden

Nachricht hat das polnische Kriegsministerium angeordnet , daß
solche gedienten Mannschaften des polnischen und des früher
deutschen Heeres sich sofort durch ihre Vorgesetzte Dienstbehörde
der französischen Regierung zur Verfügung stellen müssen, die
dem Post -, Eisenbahn -, Banken -, sowie berg- und hütten¬
männischen Dienst angehören . Die Mannschaften sollen in
kleinen Trupps über Sosnowice , Warschau und Danzig ver¬
laden werden, von wo die Verschiffung nach dem Ruhrgebiet
erfolgt . Verlangt wird volle Kenntnis der deutschen Sprache.
Aeußerst hohe Entlohnung wird zugesichert.

Heftige Auklageu Seuator Borahs gege«
Ara «kreichS Rrrhrpolitir.

Washington, 24. Jan . Im amerikarckschen Senat
griff Senator Borah die Regierung heftig an, weil sie sich
unfähig gezeigt hade, etwas zur Verhütung der Ruhrbesetzug
zu tun, wo doch die vitalsten Interessen der Menschheit auf
dem Spiele ständen. Die Besetzung der Ruhr widerspreche
dem Versailler Vertrag und bedeute eine wahre Herausfor¬
derung der internationalen Ordnung und des Friedens sowie
eine Beleidigung der Menschheit. Amerika müsse Stellung
nehmen, indem es energisch gegen die französische Sanktions¬
politik protestiere und zeige, daß es etwas zu tun schuldig
sei und daß es auch die Macht habe, etwas zu tun.

Tie größte Auswahl inMttWgkll,KllW-SWlNIWII
Kindermöbel ^ ^Ruhestuhle,

Koster und Lederwaren
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lok« Lai'-'v-iersti'a!«,«, an6 Kannlstrassk.

MMe der MW-Reklame!
Warm ist die TagerzeitW alle»
mdere« WerdeMel» öderlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Erlesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser haftenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

„Enztäler".

WM" Sie« Bestell»»«« "Mk
aus den täglich  erscheinenden»E«zt8ler * werden fort
mährend von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur
Einkommen- und Kapitalertragsteuer für das Kalenderjahr
1922, sowie für die erste Veranlagung zur Vermögensteuer

und für die Veranlagung zur Zwangsanleihe.
I.

1.

4.

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet hinsichtlich der
^ Einkommensteuer

alle im Finanzamtsbezirk wohnenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend
aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder Nichtdeulsche),
wenn sie im Kalenderjahr 1922 ein steuerbares Einkommen von mehr
400000 Mark bezogen haben;
Steuerpflichtige, bei deren Veranlagung auf Grund eines regelmäßigen Wirtschafts-
Geschäfts-) Abschlusses das Ergebnis eines vom Kalenderjahr abweichenden Wirt¬
schaftsjahres zugrunde zu legen ist;
Steuerpflichtige, die Handelsbücher nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
oder über den Betrieb der Land- und Forstwirtschaft geordnete Bücher führen
und deren Geschäfts- oder Betriebsgewinn unter Berücksichtigung ihres Geschäfts
(Wirtschafts-) Abschlusses zu ermitteln ist;
sämtliche Personen, die, ohne im Deutschen Reiche zu wohnen oder sich aufzuhalten, in
dem Finanzamtsbezirke Grundbesitz haben, ein Gewerbe betreiben oder eine Er¬
werbstätigkeit ausüben.

« . Kapitalertragsteuer
alle im Finanzamtsbezirke wohnenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend aufhalten¬
den selbständig steuerpflichtigen Personen(Deutsche oder Nichtdeutsche), wenn sie im Ka¬
lenderjahr 1922 oder in dem in diesem Kalenderjahr endenden Wirtschasts- (Geschäfts-) jahr,
soweit es für die Einkommensteuerveranlagung an dessen Stelle tritt, bezogen haben

s) Diskontbeträge von Wechseln und Anweisungen einschließlich der Schatzwechsel,
soweit es sich um Kapitalanlagen handelt,

d) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen(insbesondere Dividenden, Zinsen von
festverzinslichen Wertpapieren, von Darlehn, Hypotheken usw.) und zwar auch
dann, wenn diese Anlagen zum Betriebsvermögen gehören.
Inhaber oder Mitinhaber der der Anschaffung und der Darleihung von Geld

dienenden Unternehmungen, die auf Grund des § 76 des Reichsstempelgesetzes angemeldet
oder einer angemeldeten Unternehmung gleichgestellt sind, haben, soweit es sich um Erträge
handelt, die der Unternehmung zugeflossen sind, nur die Erträge aus ausländischen Wert¬
papieren(insbesondere Dividenden, Anleihezinsen usw.) anzugeben.

O. Berrnögerrsteuer und Zwangsanleihe
1. alle im Bezirk des Finanzamts wohnenden oder sich dauernd oder nur vorüber¬

gehend aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen Personen(Deutsche oder Nicht¬
deutsche) ;

2. juristische Personen des öffentlichen und des bürgerlichen Rechts, sowie alle Berg¬
gewerkschaften, nicht rechtsfähigen Personenvereinigungen, Anstalten, Stiftungen
und andere Zweckoermögen, sofern sie den Sitz oder den Ort der Leitung im In¬
land haben, also insbesondere Erwerbsgesellschaften(wie Aktiengesellschaften, Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, Kolonial¬
gesellschaften), Erwerbs- und Wirtschastsgenossenschaften, eingetragene Vereine,
nicht rechtsfähige Personenvereinigungen, die Erwerbszwecke verfolgen(außer Ge¬
sellschaften, bei denen die Gesellschafter als Unternehmer des Betriebes anzusehen
sind, z. B. offene Handels- und Kommanditgesellschaften), Stiftungen, Anstalten
und Zweckvermögen,

wenn sie am Stichtag ein Vermögen von mehr als 200000 Mark besitzen. Stichtag ist
der 31. Dezember 1922; für Betriebe, bei denen regelmäßige jährliche Abschlüffe stattfinden,
tritt auf Antrag des Steuerpflichtigen, an den dieser auch für künftige Veranlagungszeit¬
räume gebunden bleibt, der Schluß des letzten Wirtschasts- (Geschäfts-) jahres.

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind ferner verpflichtet, ohne Rücksicht auf die
Höhe des Vermögens und ohne Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit, Wohnsitz, Aufenthalt,
Sitz oder Ort der Leitung alle natürlichen und juristischen Personen sowie Personenver¬
einigungen und Vermögensmassen, die nach8 3 des Vermögenssteuergesetzes mit ihrem in¬
ländischen Grund- und Betriebsvermögen steuerpflichtig sind (beschränkt Steuerpflichtige).

ll.
Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefordert,

die Steuereiklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks im Laufe des Monats
Februar 1923 bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Steuer¬
erklärung können von Mitte Februar ab von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden.
Das Finanzamt wird den ihm bekannten Steuerpflichiigen einen Vordruck von amtswegen
zusenden. Die Steuererklärung ist schriftlich— zweckmäßig eingeschrieben— einzureichen
oder mündlich(während der Sprechstunden) vor dem Finanzamt abzugeben. In Abschrift
sind beizufügen unverkürzte Bilanzen mit Gewinn- und Verlustrechnung und ferner bei
juristischen Personen Geschäftsberichte, Niederschriften über Mitgliederversammlungenund
ähnliche Belegstücke. ^ .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom Empfang eines Vordrucks der
Steuererklärung nicht abhängig.

Die Abgabe einer Steuererklärung bei dem Unterzeichneten Finanzamt ist nicht
erforderlich, soweit die unter L und 6 genannten Personen die Steuererklärung bei
einem anderen Finanzamt abgegeben haben.

Hl.
Wer dis Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, kann

mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 vom Hundert der festgesetzten Steuer auferlegt werden. Die Hinter¬
ziehung oder der Versuch einer Hinterzühung der Einkommen-, Kapitaleit ag-, Vermögen-
steuer oder der Einnahmen aus Zwangsanleihe wird mit Geldstrafen bis zum zwanzig-
fachen Betrage der hinterzogeuen Steuer oder bis zum fünffachen Benage der hinter-
zogenen Zwangsanleihe bestraft(§ 53 des Einkommensteuergesetzes, H12 des Kapitalertrag¬
steuergesetzes, § 33 des Vermögenssteuergesches, § 23 des Gesetzes über die Zwangsanleihe.
88 359 ff. der Rerchsabgabenordnung). Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuer¬
gesetze(Steuergefährdung) wird bestraft.

Den 23. Januar 1923.
Das Finanzamt.

Oöeramtsstadt Neuenbürg.
Mit sofortiger Wirkung sind

festgesetzt worden die
Gebühren

1) des LeichrnbesorgerS und
der Leichenbesorgeriu

für ihre Dienste ohne  An¬
sagen auf 1800M. Ansagen
(wenn solches überhaupt ge¬
wünscht wird) ist künftig Pri¬
vatsache,

2) des Totengrübers
für ein großes Grab auf
3200 Mk.. für das Grab eines
Kindes bis zu 5 Jahren auf
1500 Mk., für das Grab eines
Kindes von 5 bis 12 Jahren
auf 2000 Mark.

Stadtschultheiß Knödel

Neuenbürg , den 25. Januar 1923.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, D
die wir beim Heimgang unserer lieben Tochter undK
Schwester ^I
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zu^ihrer letzten Ruhestätte seitens ihrer Schulkameraden̂
und Schulkamerädinnen sagen innigsten Dank 8

Familie Wilhelm Mohr.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Die ortspolizeiliche Vor¬

schrift vom 19. Januar 1897
über die
EoXeeriW»mMort-
Mm, smile über dir
AiWrei ihrer Sihilts
wird mit Genehmigung des
Gemeinderats vorerst bis 30.
April ds. Js . außer Kraft
gesetzt. Diese Geschäfte find
also bis dahin auch wahren¬
der Tageszeit gestattet.

OrtSpolizeibehörde:
Knobel.

Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am I
Sonntag , den 28 . Jannar 1S23
im Gasthaus zum . Ochsen" in HSfen

stattfindenden

Frisch«

eiWiroffei.
L
Lo.,

Ksllsnbljl-g,l6l.70. ß

Neuenbürg.
Habe einen schönen, zwei¬

jährigen

zu ver-
kaufen (eventl
gegen Rind.

Tansch

E . Wacker, Turnplatz.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten« .

billigsten im

8Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.

Karl Keck,
Sohn des Jakob Keck, Kutschers in Höfen.

Maria Reuwetter,
Tochter des Gemeindepfl. Neüweiler in Dennach. H

Kirchgang um 11 Uhr in Höfen.

Sie brauche»

Sie

Rechnungen. Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarte«.Zählkarten,Zahttagtafcheu,
Aufklekeadresseu,Programue.Bisst-,Berlobuugs-
udk Hochzettskartev, Trauerkriefe, Trauerkarte«,
: : : SeWstsbriefkogeu. Mitteilungen. : : :
werden vorteilhaft und preiswert bedient in

„Evztäler *«Druckerei in allen Arten von

Drucksache«
«

Rheinische EreMmh, Niederlassung HmM
24. Januar 1923.

Industrie -Aktie« :Devise«
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelknrse :
22000.—
8480.-
4040.—

100240.—
1387

FestverzinSl . Staatspapiere:
So/, Dt . Reichsanleihe 90.—
4°/o „ „ 800.-
W/,"/o „ „ 520.
3«/o ,. „ 2650.-
Dtsch. Sparpräniienanleihe —. -
4°/o Württ . Staatsanleike 25O.—
S' /, °/o „ „ v. 1875 —
3-/, °/» „ „versch. 100- 120
S°/o .. „ 400. -
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4°/o Stuttg . Stadtanl . 100.—
3>/,o/„ „ V. 1877—80 80.—
31/,°/° .. » V. 1904 85.-
4°/o W.Hyp.' Psdbf. 2 0.—
9V,o/o ,, 135.

Hapaa S20K-
Nordd. Lloyd IS2N-
Deutsche Bank I8M-
Disconlo-Com.-Anteile 1IM-
Rhein. Creditbank-Att. 5200.-
Württ . Bereinsbank-Akt. KM-
Badische Anilin-Akt. 2I0K-
Höchster Faibwerke-Akt. 20M-
Bochumer Guß-Akt. 586k- !
Dt .-Luxemb. Bergw.-Akt. 5SM>̂
Harpener Bergbau -Mi . I27VK-
Benz-Moioren-Akt. 128k-
Daimler-Moioren-Akt. 85k-
Badenia-Maschincnfbk.-Akt 8VK-
Heidelberg.Cemenlw.»Akt. 125k-
Köln-Rottweiler igök-
Gebrjider Junghans -Akt. 120k-
Salzwerke Heildronn Akt.KOKK"

Tendenz : überwiegendfest- /

ttöstSt-6 ttanll6l88vstu!6
Lnktknrort im vürtl . äcwvsrrvald

kedeutende privstletirsnstolt mit 8olill1erlleim , 250—300 Lcbüler.
(^ ck kür Damen) : labres - und li ^ djüiresklossen ttonäels-
Akademie, grsktisckes Uebungskontor (Musierkomor)

Vorbereitung kür Uebertritt in die Llsakscbuien und kür dis keicns-
verdandsprukung.

^uknsbme vom 10. l.ebensjsbrsd . Quie, reichliche VerpkleZung. Drucksa chen durck die 8oIiuH«ilm>2-
ÜsuLUsnskme: lg. Lyrll 1923.

II
ist rpsrssm im Sedrsuci , unol billig.

^l _ l. Lt ^ i <3L »ISVS 'l ' Ll . i. Lc - .
KkKKL». L c,L.. VUULLVQtrk

gesucht zum Vertrieb vond
likeln der T >xtilbranche.

Offerten unter I . F
an die „Enztäler"-Gescha>
stelle erbeten

Bezu;S?"?tS:
Kona'lich in Neuenbürg
^ «so. Durch die Post
im Orls- und Odcrantts-
oeikehr, sowie im sonstigen
inländischen Verkehr ^ 650

mit Poflbestellgeld.

In Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
»uf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Lestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg '
,»Herden, die Austräger

jederzeit entgegen.

Hirokonto Nr. 24 bei der
O.A.-Sparkasse Reuenbürg.

21.
Die Zechenbefitzer

Mainz, 24. Jan. Unk
fand heute vor dem franzr
Mssaal des Justizgebäudk
«»geklagten Zechenvertreter
dem Gebäude und im Sa<
mt aufgepflanztem Bajone
wird scharf gehandhabt . T
Der Gerichtshof setzt sich <
510. Tankregiment , einem 1
«nd einem Leutnant vom ^
treter der Anklage ist Mili
sind die Rechtsanwälte
Friedmann-Berlin , Neumai
vokat Leclerce in Mainz . ,
dis Angeklagten durch -frar
zelhaft vorgeführt . Sie bef
tag 8 Uhr im Militärgefc
vachung in Sträflingszelle

Das Rechtsgutachtcn
Dr . Grimm hat dem l

achten vorgelegt , das auf (
listen zeigt, daß die Angel
lung schuldig gemacht halb¬
wörtlich: „Den obersten G
mals die Bewohner eines
an Handlungen teilzunehm
die Interessen oder gegen d
Vaterlandes, oder gegen dis
die Haager Konvention an
stimmt Artikel 44 der Koni
verboten ist , die Bevölkern !,
«ahme an einem Kriegsun
M zwingen und Artikel 52
für die Bedürfnisse des Best
sen und daß sie für die A
enthalten, an Kriegsuntern
teilzrmehmen. Jeder Staat
Vaterlandsliebe und es dar
was gegen die äußere oder
Friedensvertrag , noch das
sem Rechtszustand irgend e
bestimmen diese Abkommen
die deutschen Gesetze und L
ben. Weiter wird ausgefi
recht in weitestem Sinne d<
iaitdsliebe anerkannt hat.

Die Verne
Schweigen herrscht i

militärischer Bewachung
men sie auf der Anklage
ben sie Antwort auf di
hältnissen. In ironisch!
schlecht übersetzenden Do
das Publikum zur Ruh
müsse den Saal verlassen
verzüglich vor Las Krieg
lung der Personalien b«
des Gerichts, da es sich
Wrische Besetzung des !
Kürte sich nach kurzer Be
des Paragraphen 123 t

Die Anklage wirst 1
^r <w geweigert zu habe
Eefehl, die Kohlenliefern
durch hätten sie die Inte
Ruhrgebiets begründen.
Thhssen vernommen , de
Standpunkt .dahin präzis
Gesetzen seines Landes
der übrigen Herren gip
Deutsche nur die Anweis
hätten und sich durch kei
-rn Handlung gegen ihr

Nach einer knas
Darauf begann um
Zeugenvernehmung,
Staatsanwalt das s
militärischen Ungeh
dernde Umstände zu
^Gerichts . In sei
valtung aus , Laß i
d r̂ Angeklagten Lei
-'m übrigen war di

und offenbart,
Rechtsstandpunktes,
thre außerordentlich,

wurde darauf
^ Uhr mittags v-
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